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Der ruſſiſche Rückzug zwiſchen Wechſel und Bun

W T Wien 30 Juni Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz Jn Oſt
galizien ſind an der Gnila Lipa und am Bug abwärts
Kamionka Strumilowa Kämpfe im Gange die für uns
erfolgreich verlaufen

Zwiſchen Bug und Weichſel weicht der Gegner

weiter zurück Die ſeinen Rückzug deckenden Nachhuten
wurden geſtern überall angegriffen und geworfen Un
ſere Truppen haben die Tanewniederung durchzogen
und den Höhenrand bei Frampol und Zaklikow
gewonnen

Durch die Erfolge der Verbündeten öſtlich der
Weichſel gezwungen räumen die Ruſſen

auch weſtlich des Fluſſes Stellung nach
Stellung So ſind ſie ſeit heute Nacht aus ihrer
ſtarken Gefechtsfront Zawichoſt Ozarow Sienno wieder
im Rückzug gegen die Weichſel Zawichoſt wurde von
unſeren Truppen beſetzt

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz Nach
mehrtägiger Pauſe entfalten die Jtaliener wieder eine
lebhafte Tätigkeit an der Jſonzofront Vorgeſtern
abend wieſen unſere Truppen einen Angriff bei Plava
ab Jm Abſchnitt Sagrado Monfalcone folgten meh
reren kleineren vergeblichen Vorſtößen des Feindes in

der vergangenen Nacht ein allgemeiner An
griff Auch dieſer wurde überall zurückge
ſchlagen Ebenſo erfolglos für den Gegner blieben

heute morgen neuerliche Angriffe bei Selz und Mon
falcone Die Geſchützkämpfe dauern an der ganzen
Südweſtfront fort und ſind namentlich am Jſonzo ſehr
heftig

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz Als Ant
wort auf einen von den Serben durchgeführten Ueber
fall bei Sabac bombardierte eines unſerer Flugzeug
geſchwader geſtern früh die Werft Belgrads und das
Truppenlager Oraſa ſüdweſtlich Obrenowac mit ſehr
gutem Erfolge

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

17

2 Berlin 30 Juni Der Kriegsberichterſtatter
des Lok Anz im öſterreichiſch ungariſchen Kriegs

preſſequartier telegraphiert über den weiteren Rückzug
der Ruſſen

Wie mitgeteilt wird hat an der Front Kamionka
Strumilowa Gnila Lipa das Vorrücken der Ver
bündeten Kämpfen die für uns günſtig ſtehen Platz
gemacht Jm Norden betrat die Armee Mackenſen
bereits den hiſtoriſchen Boden der Schlachten von Za
mocs und Komarow Die Armee des Erzherzogs
Joſef Ferdinand hat bereits jenſeits der Tanew
niederung das Gelände erreicht auf dem im Auguſt die
großen Kämpfe ihren Anfang nahmen Jm Zuſammen
hang damit geht auch die feindliche Front in Ruſſiſch
Polen weſtlich der Weichſel neuerdings zurück Bei der
Armee Pflanzer und an der Dnjeſtrfromt iſt verhältnis
mäßig Ruhe

Ftalien triſſt Vorbereitungen für einen Wänterfeldzug
Nach Meldungen aus Nom trifft der italieniſche Generalſtab Vorbereitungen für den Winterfeldzug Diettalteniſhe Regierung will ein Grünbuch mit noch unbekannten diplomatiſchen Akten veröffentlichen die von neuem beweiſen ſollen daß Oeſter

reich den Krieg mit Vorbedacht entfeſſelt hat

WParis 30 Juni

Kaiſerlicher Erlaß über die Kriegs
ſchüler

W T Berlin 30 Juni Die N rdd Allg
Ztg veröffentlicht folgenden Aller höchſten Er
laß

Auf Jhren Bericht vom 15 Juni 1915 will ich folgende Asnahmen von den Vorſc hriften des S 90 der
Deutſchen Se 2 tung genehmigen Den Zöglingen
der zur Ausſtellu von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Je ähigur g für den einjährig freiwilligen

Dienſt berechtigten Volksſchullehre rſeminaren kann von
der Klaſſenſtufe ab für die nach den maßgebenden Auf
nahmebedingungen in der Regel die Vollendung des

wird das Zeugnis über dieden einjährig frei
vor Erlan gung des zumbe h genden Zeugniſſes er

ws hrend des gegen

17 Lebensjahres gefordert
wiſſenſchaftliche Bef
willigen Dienſt ausr
Lehramt an Volt
teilt werden ſoweit dieſe
wärtigen Krieges bereits in den Heeresdienſt eingetreten waren und beim Eintritt das 17 Lebens jahr
vollendet hatten Jn Zukunft kann während des

Krieges das Zeugnis ü wiſſenſchaftliche Be
fähigung nur dann verden wenn Se
minariſten vor Ablegung der Schlußprüfung gemäß8 97 der ausgeho ben und Angeſte llt
werden Schülern der Obertertia einer nach 88 90 und
91 der Wehro rdnung anerkannten höheren Le ehranſtalt
denen zum Verſetzun gstermin im Herbſt 1914 das
Zeugnis zur Verſetzung in die Unterſekunda bedingungs
los zuerkannt worden ſſt die aber wegen ihres bald
darauf erfolgten Eintritts in das Heer dieſe neue
Klaſſe gar nicht oder nur ganz kurze Zeit beſucherkonnten kann das Zeugnis über die wiſſ ſenſchaftliche Be
fähigung für den einjährig ſei will er Dienſt erteiltwerden wenn durch Urteil de Lehrerkollegiums be
zeugt wird daß ſie nach Ablan eines Jahres die Reife

für die Oberſekunda erlangt haben würde
Großes Hauptquartier 22 Juni 1915
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Eine ruſſiſche Stimme zur inneren
Kriſis

2 Stockholm 30 Juni Eine der ruſſiſchenDiplomatie eſrehende Perſönlichkeit ſprach mit dem
Korreſpondenten des Anz über die inneren Un
ruhen Rußlands Der deutſche Maßſtab der an die
augenblicklichen inneren Verhältniſſe in Rußland an
gelegt wird geht darum weit über die tatſächliche Be
deutung dieſer Ereigniſſe hinaus weil man vergißt
daß wir in Rußland auf derartige Ereigniſſe vollauf ge
rüſtet ſind Es mag richtig ſein daß die Moskauer
Ereigniſſe nicht ausſchließlich einen Deutſchen Pogrom
waren ja es ſpielten ſich in Süd Rußland Vorgänge
ab die noch viel eher als gegen die Regierung gerichtet
ausgelegt werden könnten Aber in Rußland war es

na 1

in bewegten Zeiten c etwas unruhig Viel eher
wird ein Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe das Strohfeuer der Vielgeſ chäftigteit das im tauriſchen Palais

und in allerhand r Stimmungen aufgelodert
iſt und in welchem man eine liberale Mittelpartei zuammenzuſchmieden ſucht für bed enklich halten Auch
die Frontreiſe des Zaren dürfte innerlich auf den ſtei
genden Einfluß jener Kreiſe zurückzuführen ſein Wir
in Rußland ſtehen auf dem Standpunkte daß das drama
tiſche Ausmalen gewiſſer Großſtadtvorgänge ein ge
ringes politiſches Verſtändnis auf ſeiten der Gegner

grat des Krieges war wird
anderen Front bedroht
Die Anterſchlagungen in Warſchauer

Militärmagazinen
T Budapeſt 30 Juni Nach einer Peters

burger Meldung der Bukareſter Seara wurden die
Brandſtiftungen in Warſchauer Militär Magazinen von
Offizieren veranlaßt die ſich bei Lieferungen
ſchwere Mißbräuche zu ſchulden kommen ließen Jn
Warſchan allein fehlten in den Magazinen Munitions
und Ausrüſtungsgegenſtände im Werte von zehn
Millionen Rubel Viele Offiziere wurden verhaftet

Andauernde Erregung in Petersburg

von einer g an z

Wien 30 Juni Das Deutſche Volksblatt meldet
über Stockholm aus Petersburg Jn Petersburg dauern

Zuſammenrottungen der über die galiziſchen Niederlagen erregten Volks mafſen fort Der
Newskyproſpekt in Petersburg iſt ſeit Tagen völlig abgeſperrt Ernſte Gerüchte kurſieren von einer neuer
lichen Niederlage in den Oſtſeeprovinzen Auch das
3 Garde Regiment iſt wieder in C Petersburg einge

troffen N Z

Die Konferenz der nordiſchen
Staaten

Kopenhagen 30 Juni Die Nordſeekonfe
ren z der ſkandinaviſchen Regierungen findet in der
vierten Juliwoche in Kopenhagen ſtatt N

Die päpſtlichen Aeußerungen über
den Krieg

Lugano 30 Juni Jm Hinblick auf die Unter
redung die der Papſt jüngſt einem franzöſiſchen Jour
naliſten gewährt hat bemerkt der Secolo daß dieWiedererrichtung einer franzöſiſchen Geſandtſchaft die
als der von der Liherté mit der Unterredung beab
ſichtigte Zweck bezeichnet werde gar nichts an der im
Vatikan herrſchenden Stimmung ändern würde da es
ſelbſt dem höchſt angeſehenen r der belgiſchen
Klerikalen Van den Henoch der als Geſandter beimVatikan geblieben ſei und die be ſondere Aufgabe habe
Beweiſe für deutſche in Belgien verübte Barbareien zu

erbringen nicht gelungen ſei den Papſt zu über
zeugen A

Jtaliens Erbitterung
gegen Montenegro und Serbien

z Lugano 30 Juni Jn Jtalien iſt der Zornüber die Beſetzung Skutaris durch die Montenegriner
allgemein Eine montenegriniſche Note an die Mächte
ſucht ja zwar das Vorgehen zu rechtfertigen und die
Schuld an der Notwendigkeit der Beſetzung auf Oeſter
reich abzuwälzen Allein trotzdem bezeichnen die ita
lieniſchen Blätter das Vorgehen ganz offen als uner
hörten Handſtreich Das Giornale Jtalia iſt
empört daß die Montenegriner und Serben den Ver
trag mit Füßen treten der die Unterſchrift von vier
verbündeten Mächten trage Die Beſetzung von Sku
tari widerſpreche vielmehr italieniſcher Politik und ver

verraten dürfte Denn die Regiernng die das Rück

T Rom 30 Juni Die Tribuna gibt denWortlaut der Note wieder die von Montenegro
den Mächten überreicht worden iſt Die Regierung ſetzt
darin anuseinander daß ſie genötigt war Skutari
und einige Stellungen in Albanien zu beſetzen um
nene albaniſche Angriffe gegen Montenegro zu verhin
dern Die Unruhen in Albanien ſeien ſelbſtverſtändlich
von Oeſterreich organiſiert geweſen und zwar um
Montenegro zu zwingen einen Teil ſeiner Kräfte zum
Schutze des Landes an der albaniſchen Grenze zu be
laſſen Jnfolge der Beſetzung der albaniſchen Ausfall
ſtellungen ſei es Montenegro nunmehr möglich alle ſeine
Truppen an die Hauptfront gegen Oeſterreich Ungarn
zu werfen

Die Kämpfe bei Plava
Rotterdam 30 Juni Die engliſchen Blätter fahren

fort die Schwierigkeiten zu ſchildern die ſich dem Vor
dringen der Jtaliener entgegenſtellen So meldet der
Sonderberichterſtatter der Times in Rom daß nach
amtlichen Berichten immer neue öſterreichiſch ungariſche
Streitkräfte auftauchten was die Jtaliener einiger
maßen überraſcht Auf zwei wichtigen Punkten wie
dem Freikofel und dem Plava Plateau nehme
man eine andauernde emſige Tätigkeit der Oeſterreicher
wahr Die italieniſchen Stellungen auf den Höhen bei
Plava werden von den öſterreichiſchungariſchen Batte
rien unter heftiges Feuer genommen Die durch das
Abſperren des Paſſes von Segredo verurſachte Ueber
ſchwemmung kam den Jtalienern ſehr ungelegen was
man auch in den maßgebenden italieniſchen Militär

Feind Zeit
aus

Denn damit gewann der
Stellungen noch mehr

kreiſen zugeſteht
ſeine ohnehin ſchon ſtarken
zubauen D T
Die Enttäuſchung des italieniſchen

Volkes
Köln 30 Juni Aus gut unterrichteter italieniſcher

Quelle erfährt die Kölniſche Zeitung daß die Reiſe
Salandras ins Hauptquartier mit dem ſchlechten
Fortſchreiten der italieniſchen Offenſive in Verbindung
ſteht Salandra habe im Hauptquartier auf die
wachſende Mißſtimmung und Enttäuſchung des
italieniſchen Volkes hingewieſen und dringend um die
Vornahme größerer erfolgreicher italieniſcher Unter
nehmungen erſucht um in Jtalien beruhigend wirken zu
können B

Ein erfolgloſer engliſcher Friedens
ſtifter

Rotterdam 30 Juni Jm Labour Leader erzähltein ungenannter Engländer von ſeinen erfolgloſen Ver
ſuchen die er zum Zwecke eines Friedens ſchon imJanuar unternahm Er begab ſich nach Bern und
hatte dort am 18 Januar eine Unterredung mit dem
deutſchen Geſandten Baron von Romberg Jm
Verlaufe ſeiner Auseinanderſetzungen verlangte er
Deutſchland möge bekannt e unter welchen Be
dingungen es zum Frieden bereit wäre Der deutſche
Geſandte habe ihm ruhig zugehört und ſetzte ihm dann
den deutſchen Standpunkt auseinander Die Beweiſe
wie Deutſchland durch den Ausbruch des Krieges über
raſcht worden ſei machten einen ſehr großen Eindruck

Man war in Deutſchland ſo wenig
ſtändig in Rom abgegeben habe
ſtoße gegen die Verſprechungen die Montenegro be z den Engländer

noch Ende Juli an der ruſſiſchen Grenze befand
Engländer berichtet dann weiter wie der Für ſt 72
Monaco ihm in Paris mitgeteilt habe daß er gEnde Juli als Gaſt des deutſchen Kaiſers in Kiel wei e
Auf ein halbes Dutzend engliſcher Kriegsſchiffe weiſend
je im Hafen lagen ſagte der Kaiſer zum Fürſten
Das ſieht nicht darnach aus als ob einr mit England wahrſcheinlich w ä re

Der Geſandte ſetzte dann die Unterr weiter
fort indem er ausführte daß man in Deutſchland der
Meinung ſei Rußland habe den Krieg an dem der
Verbündete Frankreich teil zunehmen hatte gewünſcht
und vorbereitet Unter dem Vorwande die Neutralität
Belgiens zu ſchützen tat England mit war aber bereits
an Frankreich gebunden Baron von Romberg meinte
die Beweggründe des Engländers an die zuſtändige
Stelle weiter geben zu wollen Ein Beſchluß liege aber
in den maßgebenden militäriſchen Kreiſen die für eine
Erklärung wie ſie der Engländer wünſchte ſchwer zu
haben ſein dürften da man eine ſolche leicht als Zeichen
von Schwäche auslegen könnte Sache der Gegner
Deutſchlands wäre es mit Anträgen für einen ſicheren
Frieden zu kommen D T Z

Die Kundgebungen der Deutſch
Amerikaner in New Vork

T Frankfurt a 30 Juni Aus engliſchen Blättern iſt bereits über die gewaltigen Kund
gebungen in Newyork berichtet worden in deren Mit
telpunkt ein Vortrag Bryans ſtand Es war dort
geſagt worden daß der 12 500 Perſonen faſſende Saal
des Madiſon Square Gartens überfüllt war Daß der
Zudrang zu der Kundgebung noch bedeutend ſtärker ge
weſen iſt geht aus dem folgenden verſpätet eingetroffe
nen Radiotelegramm des Newyorker Vertreters der
Frankf hervor

Die Friedensfreunde veranſtalteten eine bemerkens
werte Kundgebung zu der nach zuverläſſigen
Schätzungen 80 000 Perſonen erſchienen waren
die ganze Straßenzügebeſetzten Die Teil
nehmer waren vornehmlich Deutſche und Jrländer
Bryan trat lebhaft für die Aufrechterhaltung des
Friedens ein Die Kundgebung iſt die größte ſeit
Jahrzehnten und machte tiefen Eindruck auch
bei der gegneriſchen Preſſe

98 Vorträge Bryans gegen die
Waffenausfuhr

Genf 30 Juni Nach einer Newyorker Meldung
wird Bryan in insgeſamt 98 amerikaniſchen Städten
Vorträge gegen die Waffenausfuhr aus den
Vereinigten Staaten abhalten N

3tg

Die engliſch franzöſiſchen Verluſte
auf Gallipoli

Genf 30 Juni Die Verluſte der Engländer und
Franzoſen bei den mißglückten Angriffen bei Sedul
Bahr und Ariburnu am 27 und 28 Juni kommen nach
einer atheniſchen Privatmeldung den von den Ver
bündeten acht Tage vorher erlittenen gleich Der Ge

f den Krieg gefaßt daß ſich die Familie des Geſandten
neraliſſimus Hamilton erbat von neuem erhebliche
Verſtärkungen L



Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 30 Juni
W T Großes Hauptquartier 30 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Bei Arras
anden größere feindliche Unternehmungen auch geſtern
richt ſtatt Hingegen machten wir in der Vertreibung
es Gegners aus den Grabenſtücken die er im Laufe
einer wochenlangen Anſtrengungen uns zu entreißen
ſermochte weitere Fortſchritte Ein feindlicher Vorſtoß
mm Labyrinth nordöſtlich Ecurie wurde abgewieſen

Durch faſt ununterbrochene Angriffe auf den
Maashöhen weſtlich von Les Eparges verſucht der
Hegner ſeit dem 26 Juni abends vergeblich die von
ins eroberten Stellungen wieder zu gewinnen Auch
jeſtern unternahm er vier heftige Vorſtöße die ſämtlich
inter großen Verluſten ſcheiterten
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Keine Er
eigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz Unſer
Angriff an der Gnita Lipa macht Fortſchritte
Oeſtlich und nordöſtlich von Lemberg iſt die Lage
unverändert Zwiſchen dem Bug und der Weichſel
erreichten deutſche und öſterreichiſch nngariſche Truppen
die Gegend von Belz Komarow Zamoscec und den Nord
rand der Waldniederung des Tanew Abſchnittes Auch
ruf dem linken Weichfelufer in der Gegend von Za
wich oſt und Oszarow hat der Feind den Rückzug
rugetreten

Ein feindliches Flugzeug wurde hinter unſerer Linie
zum Landen gezwungen die Jnſaſſen wurden gefangen
genommen Oberſte Heeresleitung
Aale

Gefangene
Von unſerem mit Genehmigung

Großen Generalſtabes zur Weſtarmee
ſandten Kriegsberichterſtatter Julius Hirſch
erhalten wir folgenden von den zuſtändigen
Zenſurbehörden genehmigten Bericht vom
26 Juni 191

des
ent

II Ruſſen in Frankreich
Deutſches Hauptquartier 26 Juni

Die Franzoſen in manchen von den Deutſchen be
etzten Gebieten Nordfrankreichs i
Monaten lange Geſichter Mit dem Frühling zogen da
ind dort in ihre Dörfer auch ein Teil ihrer Bundes
jenoſſen ein die Ruſſen Sie kamen aber in Beglei
ung deutſcher Landwehrmänner die ihre Schützlinge
n guter Aufſicht halten Herzensgut wie die Deutſchen
ben ſind kamen ſie auf die glückliche Jdee dem fran
jöſiſchen Landmann und Gärtner ruſſiſche Hilfe zuzu
enden Jch ſprach ein paar von dieſen Ruſſen in einem
Hutshofe auf dem ſie jetzt Gartenarbeiten verrichten
Jch trat auf einen der Dolmetſcher zu er ſchnitt eben
erblühte Roſen von einem Strauch ab Das friſche
londe Geſicht des jungen Gefangenen grinſte als ich

ihn fragte ob er deutſch könne Warum ſoll ich nicht
eutſch können war ſeine Antwort Wie lange ſind
Sie in Gefangenſchaft Bald ſieben Monate
Wo wurden Sie gefangen Bei Kutno und

achend fügt er hinzu Freiwillig Was ſind Sie
n Jhrem Zivilberufe fragte ich weiter Pelz
jändler Waren Sie ſchon in Deutſchland Sie
prechen gut deutſch Niemals Wie iſt es Euch
m Rußland bis zur Gefangennahme ergangen
Gut gut Habt Jhr Eure Löhnung immer
dekommen Gewiß Da miſchte ſich derWachtmeiſter welcher die Aufſicht in dem Gefangenen
ſager führte in das Geſpräch Sie erzählten mir
zoch, ſagte er daß Sie nur einen halben Rubel im
November bekommen haben Das war doch die Löh
ung für den Monat Und wie geht es Euch hier
ragte ich Sehr gut war ſeine Antwort und die
lang echt

Ein Trupp Gefangener kam eben aus einem größeren
Kaum des Gehöftes der als Baderaum eingerichtet
var Das war ein wahres Völkergemiſch Kirgiſen
Kalmücken Juden Polen und Letten 21 unter 300
ſprachen deutſch es waren durchweg Juden Ein
blaſſer junger Menſch mit einem ſchwarzen Spitzbart
fiel mir auf ich fragte ihn nach Alter und Beruf Er
war Lehrer in Mohilew und 24 Jahre alt Jch fragte
ihn nach ſeinen Eltern Da leuchtete ſein Auge auf
erſt nickte er fünf ſechsmal dann ſagte er Ja Herr
ich habe Eltern ſie haben mir aber erſt einmal ſeit
oielen Monaten geſchrieben Wo fielen Sie in Ge
fangenſchaft Bei Kowno Jch ſprach mit einem
dritten einem Eiſenhändler aus Kiew das war ein
Mann Ende der dreißiger Jahre klein mit grauem
Vollbart Er ſprach leiſe und ſchüchtern und als ich
nach ſeiner Familie fragte begann er zu ſchluchzen Sie
haben Kinder Vier Knaben Herr und ein Mäd
chen Haben Sie Nachricht von ihnen Ja
Herr Sind Jhre Angehörigen geſund JaHerr Sie werden hier doch gut behandelt
Gewiß Herr Wo ſind Sie zu Hauſe Jn

Kiſchinew Menſch dann geht es Jhnen hier
ja beſſer als in der Heimat Er blickte mich er
ſtaunt an und antwortete leiſe Herr ich bin ein Ge
fangener aber aus ſeinen Worten klang der Auf
ſchrei hunderttauſender Herzen die wilde Unvernunft
und brutaler Zarismus ins Elend getrieben hat Jch
wendete mich dem nächſten zu Sein Vater betreibt ein
Holzgeſchäft in Warſchau der Junge iſt ſein Gehilfe
Das ſcheint einer von den Luſtigen Wißt Jhr wo
Jhr ſeid war die Frage die ich an ihn richtete Wir
wiſſen lachte er Jhr ſeid ſchon recht tief in Frank

machten vor zwei drei

reich drinnen bemerkte ich Na tief nicht aber
weit war ſeine Antwort und dann holte er zu der
witzigen Bemerkung aus Wir ſind in Nen
Deutſchland

Ein ruſſiſcher rnan ein unterſetzter ſtarker
derbſlaviſchem WKerl mit ypus kommandierte nun

einige Worte und dann marſchierten Leute zu ihren
Schlafſtätten Sie ſind im erſten Stock eines magazin
artigen Gebäudes untergebracht der Weg hinauf geht
über eine Stiege die außerhalb des Gebäudes wie eine

Wenn dieZuagbrücke angebracht iſt Gefangenen im
Hauſe ſind wird ein Teil in der Tat wie eine Zug

aufnernge 3 r n zur Mbrücke aufgezogen ein unerlaubter Ausgang zur Nacht
zeit iſt ihnen dadurch unmöglich zumal ſtarkes elek
triſches Licht Stiege beleuchtet und ein Poſten kein

davon läßt
V bend werde r

Auge
Zugbrücke knarrt

hinter meinem Rücken Kreiſchen der Kette
die ſie hebt klingt mir im Ohr wie das Klagelied des
Mannes aus Kiſchinew der ſich nach di
des Hauſes und des Jammers ſehnt weil es

Herr ich bin ein Gefangenermat iſt
Hirsch Krieg chterſtatter

Es will und dieund das

Voradofem
ſeine Hei

b er i

Fahrt zum italieniſchen Kriegsſchauplatz
Das Sonnenparadies

on unſerem nach dem öſterreichiſch italie
n Kriegsſchauplaf ntſandten Kriegs

Goth erhalten wir fol

Julius

ichterſtatter Ernſt
n vom Kriegspreſſequartier genehmig

ericht
23 Juni 1915

u Lieder einmal fahren wir in den Krieg ſüd
wärts diesmal dem neuen Feinde entgegen den wir ſo
lange als Freund betrachtet hatten Allein wie anders
iſt nun dieſe Fahrt als all die endloſen Reiſen nach den
Schlachtfeldern die nun hinter uns liegen Damals
war es Winter wir fuhren durch düſtere Gegenden an

armſeligen Städten und Dörfern vorbei nach Ländern
die wir nicht kannten mit denen uns nichts verband
für die wir unſer Herz erſt entdeckten als Not und
Jammer über ſie hereingebrochen war Nun aber be
ſteigen wir den Zug auf dem Wiener Südbahnhofe
dieſem großen Ausgangstor nach lieben vertrauten
Reiſezielen der Ferienfreude und der Sommerluſt Nun
fahren wir an Stationen vorbei deren bloßer Name
von wunderbaren Erinnerungen an verſunkene Som
mer erfüllt iſt an Seen über deren Spiegel wir einſt
mit ſchönen Frauen dahinglitten an Bergen und Waäl
dern auf denen noch ein Echo der Lieder zu ſchweben

verlaſſen zu dürfen und hören gar nicht daß dies des
halb verfügt wird weil von dort an die Bahnſtrecke
wahrſcheinlich beſchoſſen wird Wir hören auch die
Warnung nicht nur in kleinen Gruppen weiterzugehen
Droben in den Karpathen an der Weichſel am San
hatte ſolche Mahnung doch ſtets unſere Laune gedrückt
und vermindert uns zumindeſt für Minuten vorſichtiggemacht hier verweht ſie im Wind Soldatenmärſche

pfeifend ziehen wir in gutem Tempo die glatte Straße
dahin die zwiſchen Gärten an ſüdländiſchen Villen
vorbei ſanft len gleitet Grellfarbige Bäuerinnen
mit Körben auf dem Kopfe Eſelskarren und Maultier
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ſcheint die wir einſt dort geſungen Geht es wirklich
in den Krieg Wir wiſſen es und wollen es dennoch
nicht glauben Alles iſt ja wie ſonſt da wir an ſolch
ſtrahlenden Junitagen dieſe Strecke hinabfuhren weiße
Straßen laufen den Bahndamm entlang ſprudelnde
grüne Bergwäſſer begleiten uns ſpringen über Fels
geſtein gleiten unter maſſigen Steinbrücken hindurch
an ſauberen hellen Häuschen ſtehen Mädchen in bunten
Kleidern und winken uns lachend nach wo kündet
ſich der grauſame Ernſt wo der Schrecken dem wir ent
gegenfahren Wenige Bahnſtunden weit ſteht der Feind
doch hier iſt nichts von der Stimmung kaum etwas vom
Apparat des Krieges zu merken Da und dort ein
Trainpark auf einer Wieſe zuweilen ein Zug mit ſin
genden Soldaten auf manchem Perron auch eine Labe
ſtation wo elegante Damen Tee und Limonade aus
ſchenken Wir haben dies viel hundertmal geſehen
hier aber erinnert die Szene mehr an einen Wohltätig
keitsbazar zugunſten des Roten Kreuzes auf dem die
Damen Schweſterntracht anlegten Es muß an der
Sonne liegen an der reifen und üppigen Pracht des
Berglandes an der Lebenskraft und Lebensluſt die hier
die Luft erfüllt daß ſich der ſo nahe Krieg in keinem
Blick in keiner Geſte in gar nichts verrät

Wir kommen in Laibach an doch auch hier finden
wir ſeine Spur noch nicht Wohl rattern Militärautos
durch die Straßen und in den Cafes ſitzen abends mehr
Offiziere als ſonſt aber die Stadt zeigt die gewohnte
friedſame Provinzbetriebsſamkeit der Korſo iſt belebter
denn je und der Kellner im Reſtaurant ſerviert Brot
ohne nach der Brotkarte zu fragen was allen aus Wien
Kommenden als halbes Wunder erſcheint Es iſt juſt
Sonntag und der Vergnügungspark der Anlagen voller
Soldaten Auf der nahen Wieſe lagern freilich ein paar
Hundert Pferde und in der alten Feſte die vom Schloß
berge heruntergrüßt ſollen die erſten italieniſchen Ge
fangenen ſitzen dennoch fragt man ſich immer
wieder Wo iſt der Ernſt der droben in Galizien in
ſolcher Nähe der Kämpfe auf allen Geſichtern lag
iſt denn eigentlich der Krieg Wir müſſen weiter fahren
um ihm zu begegnen

Spät nachts reiſen wir ab Und nun auf dem Bahn
hofe draußen ſtreift uns zum erſten Male ſein grauſiger

93Wo

Atem Züge laufen ein und aus die mit Flüchtlingen
beladen ſind Verzweifelte weinende Frauen irren rat
los umher Kinder werden vom Gedränge fort
geſchwemmt niemand weiß ſicheren Beſcheid über Aus
gang und Ankunft der Züge auch wann unſer Zug in
Trieſt eintreffen ſoll bleibt ungewiß Wir ſteigen in
ſchmutzige finſtere Kupees hören mit halbem Ohr daß
wir in M ausſteigen müſſen weil die Strecke von
dort an im Feuerbereiche liegt nun iſt es wieder

a i en än a en M e e e

ganz ſo wie in Galizien und Polen Dann rollen wir
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durch die Nacht knabbern an unſeren Ruckſackvorräten
halten endlos lange auf unbekannten Stationen ver
ſuchen zu ſchlafen jetzt glauben wir ſchon daß wir
in den Krieg fahren Aber ein paar Stunden vergehen
der Morgen bricht an und wir glauben es wieder nicht
Draußen liegt die prangende lachende Pracht des Sü
dens vor uns da Dunkelblau wölbt ſich der Himmel
über reiche Weinhänge und blendend weiße flache Häu
ſer auf den Höhen ſtehen ſtolz und feierlich die Pinien
Zwiſchen überrankten Steinmauern reifen die Kirſchen
blitzen ſchwarze Mädchenaugen und die Luft iſt voll
Glühen und Leuchten Wir freuen uns in O den Zug

u

treiber kommen uns entgegen und nur wenn ſich manch
mal ein paar hechtgraue Uniformen in dieſe fremdartige
Staffage mengen erinnern wir uns Dort drüben iſt
der Krieg Dann nach einer halben Stunde reckt ſich
ein Obelisk vor uns auf ein Plateau weitet ſich und
nun zieht der freudige Blick ungehemmt in ſonnbeglänzte
Fernen Blau und unendlich liegt das Meer liegt die
gaſtliche Bucht von Trieſt vor uns da in Gärten
gebettet erſchimmern die hellen Dächer der cita bianca
der weißen Hafenſtadt wie ſchlanke Finger greifen die
Molen von denen wir ſo oft reiſefroh das Schiff be
ſtiegen hatten in die Spiegelflut hinaus und der Son
nenglaſt verzittert über den fernen Türmen von Grado
und Aquileja Es iſt ein Anblick von ſo berauſchen
der Herrlichkeit daß wir alle verſtummen Aber wir
fühlen deutlich wie uns alle der gleiche Zorn über die
freche Begehrlichkeit überkommt die uns das hier rau
ben möchte Und als trügen wir ſtatt Kodak und Fern
ſtecher kampfgewohnte Waffen denken wir nun alle
Sie ſollen es nicht haben Nie und nimmer

Ernst Goth Kriegsberichterſtatter

Vertreibung von 280 000 Juden
aus den Gouvernements Kowno Kurland und Suwalki

Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die Jüdiſche
Rundſchau

Jn Rußland gehen kataſtrophale Ereigniſſe
vor ſich Die Juden ſind in ihrer Geſamtheit Verfol
gungen ausgeliefert die ſelbſt in Rußland unerhört
ſind Bisher ſind nur wenige Nachrichten über die
ruſſiſche Grenze gekommen Wir haben uns daher um
einen zuverläſſigen Bericht bemüht den wir ſoeben er
halten haben Dieſem Bericht iſt nur hinzuzufügen daß
man in Rußland allgemeine Juden Pogrome für den
Fall einer entſcheidenden Niederlage der ruſſiſchen Ar
meen erwartete Jn dem Berichte heißt es

Mitte Mai erging der Befehl vermutlich auf Ver
anlaſſung der Oberſten Heeresleitung der ruſſiſchen
Armee die Gouvernements Kowno Kurland und einen
Teil des Gouvernements Suwalki von Juden zu eva
kuieren wie der techniſche Ausdruck lautet Die Friſt
bis zum Wegzug ſchwankte zwiſchen 8 Stunden wie in
Szawle und 30 Stunden wie in Kowno Jm Gou
vernement Kowno allein wurden etwa 180 000 Seelen
von der Ausweiſung betroffen Ausgewieſen wurden
auch Greiſe und Kinder Frauen die im Wochenbett
lagen oder ihrer Niederkunft unmittelbar entgegen
ſahen Schwerkranke Wahnſinnige Krüppel ferner die
Familien der eingezogenen Reſerviſten und alle jüdiſchen
Soldaten die ſich mit Erholungsurlaub in ihrer Heimat
aufhielten oder ſich in den Lazaretten befanden Mit

deu o Wden Ausgewieſenen mußten die jüdiſchen Militärärzte
und Sanitätsperſonen die Orte verlaſſen Alle jüdiſchen
Krankenhäuſer und Hoſpitäler wurden von den Be
hörden geſchloſſen Die ausgewieſenen Juden erhielten
Befehl nach den öſtlichen Provinzen des Anſiedlungs
rayons Czernigow und Poltawa auszuwandern Trotz
der ungeheuren techniſchen Schwierigkeiten die der
Auswanderung entgegenſtanden gab es weder Rückſicht
noch Aufſchub

Etwa 35 bis 40000 Perſonen wurden am 18 und
19 Mai innerhalb 30 Standen in ſogenannten Extra

Kinder Geſunde und Kranke Menſchen Vieh und Mo
biliar wahllos zuſammengepfercht hatte en Zügen
war es verboten auf den Stationen zu halten

Ein großer Teil der Ausgewieſenen fand in dieſen
Extrazügen keinen Platz mehr Zehntauſende fuhrenauf Bauernwagen hinaus für die horrende reiſt 50

80 und 100 Rubel gefordert wurden Zehntauſende
gingen zu Fuß

Als die Evakuierung vollzogen war begannen ein
zelne Handels und Jnduſtriekorporationen die ruſſi

40 bis 70 Güterwagen in die man Männer un uns

ſchen Miniſter der Finanzen und des Handels tele
graphiſch mit der Bitte zu beſtürmen daß wenigſtens
das Eigentum der Ausgewieſenen bewacht werden möge
Jüdiſche Abordnungen begaben ſich zu dem Premier
miniſter Goremykin ſowie dem Miniſter des Jnnern
Maklakow um die Kataſtrophe abzuwenden doch
erſt nach vollbrachter Tat kam am 22 Mai der Befehl
wonach die ganze Maßregel rückgängig gemacht werden
ſollte und bald ſtellte es ſich hecaus diß die Zurück
nahme des Auspoeiinungsbefehls an entwirdigende Be
dingungen geknüpft war Die in Betracht kommenden
Gouvernements Kowuo Kurland und Suwafki unter
ſtehen zurzeit dem militäriſchen Generalgouverneur
Furſt Tumanow der ſeinen Sitz in Toinſk hat Dieſer
erklärte der jüdiſchen Abordnung daß die Juden nur
dann zurückkehren dürften wenn ſie aus den Reihen
der Rabbiner und der wohlhabenden und einflußreichen
Juden Geiſeln ſtellen die in Fällen des kleinſten Ver
rats ſeitens der Juden gehängt werden Auf Grund
dieſer Unterredung beſchloß man von der Erlaubnis in
die alten Heimſtätten zurückzukehren keinen Gebrauch
zu machen da die an dieſe Erlaubnis geknüpfte Bedin
gung die Ehre des Judentums herabwürdigt Seit
Mitte Mai ſind alſo außer den durch die früheren Aus
weiſungen Betroffenen weitere 280 000 Juden vertrieben

Ein prophetiſches Wort Franz Ferdinands

Durch die Zeitung geht die Nachricht daß die Bürger
vom Tivoli durch einen notariellen Akt von der Villa

Eſte die dem öſterreichiſchen Thronfolger gehört Beſitz
ergreifen wollen Dieſen Gang der Ereigniſſe hat Franz
Ferdinand vorausgeſehen Er liebte Jtalien nicht jaer hatte gerade wie die Kaiſerin Eliſabeth eine nei
gung gegen dieſes Land und betrachtete den italieniſchen
König mit größtem wie ſich jetzt herausſtellte nur zu
berechtigtem Mißtrauen Er war tiefinnerlich davon
überzeugt daß die Tage des Bündniſſes mit Jtalien
gezählt waren Eines Tages hörte der abgeſagte Feind
aller Salongeſpräche auf Brioni wo er ſich zur Er
holung aufhielt einen ſeiner Gäſte nicht gerade liebevolle
Geſchichten aus dem Quirinal erzählen Plötzlich tauch
ten in dieſen Erzählungen goldene Teller Schüſſeln und
Körbe Tafelaufſätze und Leuchter von ungeahnter Pracht
auf Jemand rief Das hat die Königin aus den
ſchwarzen Bergen gewiß nicht mit in die Ehe gebrachtAlle lachten Da ſagte Franz Ferdinand rKfein das
haben ſie in Florenz geſtohlen Dieſes goldene Gedeck iſt
ein Geſchenk Maria Thereſias an ihren Sohn den Groß
herzog von Toskang Das iſt alſo habsburgiſches Tiſch
zeug Man hat es leider nicht rechtzeitig vor dieſen
Räubern in Sicherheit bringen können Nun wenn
ſie nur inzwiſchen gelernt haben von goldenen Tellern
zu eſſen Nach einer Weile fügte er hinzu Jch weiß
man hat es mir oft verdacht daß ich in der Villa Eſte
nichts machen laſſe daß dort alles beinah verfällt Das
iſt ſchade ja aber man kann s nicht ändern und ich
werde mich hüten für dieſen Beſitz ſo viel aufzuwenden
denn das käme doch nur denſelben Leuten zugute die in
Florenz die goldenen Teller geſtohlen haben Sie ſollen
ſehen wenn einmal Krieg iſt werden ſie die Villa Eſte
und anderes ſtehlen Das iſt die Tradition dieſes Lane
des und dieſer Dynaſtie Und dann werde e s a
ſchenkte Goethe Denkmal zerſtören Denen Sie a
mich Und dann mit einem verächtlichen Zurück
werfen ſeines dunklen Marskopfes Diebesgeſindel
Er hat recht gehabt

Sir Grey denkt nicht an Rücktritt
London 30 Juni Wie das Reuterſche Bureau

mitteilt iſt Sir Edward Grey nach London zurückge
kehrt und wird in kurzer Zeit ſeine Arbeit im Aus
wärtigen Amt wieder aufnehmen W T

Was die Engländer fürchten
W T London 30 Juni Jm engliſchen

Unterhauſe ſagte bei der Beratung der Muni
tionsbil der Unioniſt Houſton der Mangel an
Geſchützen und Munition ſei unerhört und ſchimpfläh
Die bisherige geringe Anteilnahme im Lande ſei die
Schuld des Zenſors der die Wahrheit verheimlicht
habe Niemals in der ganzen Geſchichte unſeres Landes
iſt unſere Lage eine ſo verzweifelte geweſen Die
frühere Regierung hat alles getan um das Land durch
eine falſche Sicherheit zu chloroformieren

Die Lage bedeutet nach 11 Kriegsmonaten ein reines
Blatt Die Deutſchen ſehen nicht ſo aus als
wären ſie im Oſten geſchlagen worden
Wenn es ihnen gelingt die Ruſſen zurückzuſchlagen ſo
können ſie Truppen an die Weſtfront werfen nach
Calais gehen von dort aus Dover undFolkeſtone mit ſchweren Geſchützen be
ſchießen und unter der Deckung dieſer Beſchießung
einen Luftangriff oder einen Einfall in Eng
land verſuchen Man ſpricht von dem Schutze unſerer
Flotte aber Gallipoli lehrt was die Flotte tun kann
und was nicht

Schließlich wurde die Bill in zweiter Leſung ange
nommen und die Sitzung geſchloſſen

Die widerſpenſtigen Arbeiter im
Kohlenbezirk Südwales

London 30 Juni Die Morning Poſt ſchreibt in
einem Leitartikel die Streitigkeiten in dem Kohlen
bezirk von Südwales drohen ſich zu ernſten Kriſen zu
geſtalten Die Arbeiter werden immer widerſpenſtiger
und wenn am Donnerstag der Streit nicht geſchlichtet
iſt wollen ſie ſich über ihre Führer hinwegſetzen und
die Arbeit niederlegen W T

Die induſtrielle Konſkription
in England

W T London 30 Juni Jm Unterhaus
brachte der Präſident der Lokalverwaltung Long einen
Geſetzentwurf ein durch den alle Männer und Frauen
von ſ5 bis 65 Jahren zur Eintragung in ein nationales
Regiſter verpflichtet werden Long wies nachdrücklich
auf die Notwendigkeit hin Englands induſtrielle und
finanzielle Poſition zu wahren Das Geſetz bezweckt
die Mittel zur Organiſation zu ſchaffen um das Maxi
mum der nationalen Produktion mit einem Minimum
von Koſten zu erreichen Es werde danach getrachtet
werden alle Arbeitskräfte ſo intenſiv wie möglich für
den Staat zu ſichern

Großfürſt Nikolais Hoffnungen
z Rotterdam 30 Juni Jn der Antwort auf

eine Depeſche der Morning Poſt worin das Blatt
dem Großfürſten Nikolai zu der Ausführung des
ſchwierigen Rückzuges ganz ernſthaft beglückwünſcht
ſagte der ruſſiſche Oberbefehlshaber Das ruſſiſche
Heer ſchöpfe ebnſo wie die Heere der Verbündeten ſeine
Kraft aus den Grundſätzen für die ſie kämpften und

zügen abtransportiert Jeder dieſer Züge beſtand aus ſie würden gewiß ſchließlich ſiegen
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